
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
Gratis -Heiluge S Alluſtr. Hountagsblatt

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

1909.

Anpeiger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Sonnabend, den G. März

ßiſchen Krone. Außerdem erhielten noch zahlreicheDe 27 r 13. Jahrg.cn. T v ehohe Frau wurde herzlich willkommen geheißen undPolitiſche Rundſchau.
Eine Kaiſerrede. Bei der Hundertzahrfeier

des preußiſchen Kriegsminiſteriums in Berlin hielt
der Kaiſer eine Anſprache, in der er einen Ueber
blick über die Entwickelung des Miniſteriums gab
und die Hoffnung ausſprach, das es nie an raſt
loſen und opferwilligen Männern fehlen werde, die
bereit ſeien, dem Vaterlande zu dienen. Nachdem
der Monarch die ſchwere Zeit zum Beginn des
vorigen Jahrhunderts geſchildert hatte, dieſe Zeit
tiefſter Demütigung, in der König Friedrich Wil
helm III. das Kriegsminiſterium ins Leben rief, fuhr
er fort: „Es gereicht mir zur wahren Genugtuung,
dem Miniſterium mit freudigem Stolze bezeugen
zu können, daß es das Vertrauen der Könige
Preußens ſtets gerechtfertigt hat. Denn in unver

brüchlicher Treue und Hingebung, raſtlos und ohne
Ermattung ſchaffend, hat es dem Heere die Rüſtung
bereitet und geſtählt, durch welche dies befähigt
wurde, des Vaterlandes Hort und Schirm zu ſein
und zu bleiben. Dafür ſage ich ihm tiefbewegt

nen kaiſerlichen Dank. VBo t
mein Blick auf die beiden größten unker den Kriegs
miniſtern, Scharnhorſt und Roon, die Waffen
ſchmiede, jener der Befreiung Preußens, dieſer der
Einigung Deutſchlands. Jhnen gebührt nie ver
löſchender Dank. Möchten alle aus dieſen leuch
tenden Vorbildern Kraft und Erhebung ſchöpfen

einen Ueberblick über die Ueberſchwemmung und

en Möchtedie ernſte Zeit, in der das Kriegsminiſterium ge

für das eigene Schaffen. Möchte es uns nie an
Männern fehlen, die dieſen beiden nacheifern.

gründet wurde, immer eine Mahnung bleiben, nie
ſtillzuſtehen, nie zu raſten in der Arbeit für das
Vaterland. Dann wird Deutſchland alle Stürme,

die in reichſten Maße eingegangenen Liebesgaben

in Augenſchein. Unter den Hochrufen der von nah tund fern zuſammengeſtrömten Bevölkerung fuhr tarier darf auch an den Beratungen des Partei
die Kaiſerin nach dem 12 Kilometer entfernten See vorſtandes, die man ja vielleicht in der Wohnung

abhalten könnte, nicht teilnehmen

die der Ratſchluß der Vorſehung heraufführen mag,
ſiegreich überſtehen. Das walte Gott!“ Kriegs
miniſter v. Einem ſprach den Dank für die kaiſer
liche Huld aus und ſchloß mit einem Hoch auf den
Allerhöchſten Kriegsherrn.
Schwarzen Adlerorden, der frühere Kriegsminiſter
Verdy du Vernois den Verdienſtorden der preu

e Schloß Reuenhof.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

„Nina hätte Sie nicht hören können, Eliſabeth
erwiderte der Graf traurig, „denn ſie iſt ohne Be
wußtſein und liegt ſelbſt totkrank darnieder. Seit
dem ſchrecklichen Unglück, ſeit unſer ſüßes Kind
ſpurlos verſchwand, Sie erfuhren wohl davon,

konnte meine arme Nina ſich nicht mehr erholen
Doch blieb uns die Hoffnung auf ein neues Kleinod.
Leider erfüllte ſich dieſelbe nicht; denn auch dieſes
Kind iſt tot! Meine Gattin weiß es noch nicht.
Sie iſt ſo ſchwach, wir dürfen es ihr nicht ſagen,
wenn ihr das Bewußtſein zurückkehrt.“

Ueber das blaſſe Geſicht der Kranken huſchte
ein Lächeln

„Nun wird alles gut,“ ſagte ſie, „bringen Sie
Jhrer Gattin mein Kind, Sie brauchen ihr ja vor
läufig nicht zu ſagen, daß es das meine iſt. Es
zählt erſt acht Tage, und Nina wird es glauben,
wenn Sie ihr dies Kind als das ihre in die Arme
legen. Erzählen Sie nichts von mir. Später, wenn
Nina wieder geſundet, mag ſie erfahren, wie die
Kleine in ihr Haus kam. Bis dahin werden Sie
beide mein Kind lieb gewonnen haben, und dann
iſt es geborgen. Ach, welch ein Glück für mich!
Sie ſchwieg erſchöpft ſtill, faltete die Hände, und
ihre Lippen bewegten ſich leiſe

„Großer Gott, welch ein Gedanke!“ ſtammelte
der Graf erregt. „Haben Sie Dank, Eliſabeth
Sie retten vielleicht das Leben meiner heißgeliebten

27]

chen. Dank. Vor allem richtet ſich

des ſtellvertretenden Deichhauptmaänns.

Der Miniſter erhielt den

Offiziere Auszeichn ungen.
ſich noch lange mit den anweſenden Herren

hundertjährige Jubelfeier dieſer Behörde in Gegen
wart des Kaiſers begangen. Der Allerhöchſte Kriegs
herr ſchenkte ſein von Profeſſor Noſter in Berlin

ſtützen. Die Ritterpartei hat bekanntlich bisher diegemaltes Bild, das ihn in der Uniform der Garde
dukorps darſtellt. Die Kriegsminiſter Bayerns,
Württembergs und Sachſens und zahlreiche Gra
tulanten waren anweſend. Am Abend vereinte
ein Feſtmahl alle Teilnehmer

Die Kaiſerin bei dichteſtem Schneewetter im
Ueberſchwemmungs-Gebiet der Elbe. Die Kaiſerin
hatte ſich am Dienstag, trotz des herrſcheuden
ununterbrochenen Schneefalles nicht abhalten laſſen,
die geplante Reiſe in das Ueberſchwemmungs-Gebiet
der Elbe anzutreten. Als ſie am frühen Nachmittag
in der Kreisſtadt Oſterburg eintraf, wurde ſie von
den Spitzen der Behörden begrüßt und begab ſich
dann in die unweit vom Bahnhof belegene Taub-
tummen Anſtalt wo ihr die Mitglieder des Hilfs
Komitees vorgeſtellt wurden. Die hohe Frau verlas
zuerſt eine kurze Anſprache, worin ſie allen von
der Hochflut Betroffenen ihre wärmſte Teilnahme
ausſprach. Dann begrüßte der Landrat von Ja
gow die Kaiſerin und ſprach ihr den Dank der Be
völkerung aus, worauf der Bürgermeiſter Hilliges

die geleiſtete Hiife gab. Aehnliche Ausführungen
gaben auch der MeliorationsBauinſpektor Nierau
und Frau von Knoblauch aus Oſterholz, die Gattin

Die Kaiſerin
ſprach ihren herzlichen Dank aus und nahm dann

hauſen, das über eine Woche von allem Verkehr
durch das Hochwaſſer abgeſchnitten geweſen war. eſo kriegeriſche Serbien hat ſich plötzlich angeſichtsJetzt iſt die Zugverbindung wieder hergeſtellt. Die

Der Kaiſer unterhielt
brechender Dunkelheit erfolgte die Heimkehr über

m preußiſchen Kriegsminiſterium in der Oſterburg.
Leipzigerſtraße in Berlin wurde am Montag die

empfing eine aus neun adligen Landtagsmitgliedern
beſtehende Abordnung und forderte ſie auf, ihn bei

zeigte für alles das wärmſte Jntereſſe. Bei ein

Der Großherzog von Mecklenburg-Strelitz

der geplanten Verfaſſungsreform kräftig zu unter

Reform abgelehnt.
Gegen die Verteuerung der Fernſprechge

bühren laufen ungusgeſetzt beim Reichstag Ein
gaben der größten Körperſchaften der Jnduſtrie ein.
Alle betonen ohne Ausnahme, daß es ſich um ver
kehrsfeindliche Beſtimmungen handele, die lebhaf
teſten Widerſpruch hervorrufen müßten. Wahr
ſcheinlich wird auch der Handelstag in Ueberein
ſtimmung mit den Forderungen der einzelnen
Handelskammern „geeignete Schritte zur Abwehr
der dem Verkehr darch die neue Fernſprechordnung
drohenden Erſchwerungen unternehmen.“

Die Nachlaßſtener iſt von der Finanzkom
miſſion des Reichstags in erſter Leſung abgelehnt

worden, auch die Vermögensſteuer wurde mit 18
gegen 9 Stimmen abgelehnt. Wie in parlamen
tariſchen Kreiſen verlautet, haben die konſervative
die natio nalliberale Fraktion, ſowie die Reichspartei
den Vorſchlägen des Viererausſchuſſes der Block
parteien über das Steuerabkommen Zugeſtimmt,
dagegen iſt es dem Abg. Dr. Wiemer nicht gelungen,
auch die freiſinnige Fraktionsgemeinſchaft für dieſe
Vorſchläge zu gewinnen.

Abg. Bebel ſchwer erkrankt. Wie verlautet,
iſt der Abg. Bebel ſchwer erkrankt. Bebel hat ſich
ſchon ſeit längerer Zeit ziemlich zurückgezogen. Jetzt
muß er jede Aufregung und Anſtrengung meiden.
Der ſonſt ſo rege und temperamentvolle Parlamen

Falkanſtaaten. Das noch vor wenigen Tagen

Frau! Aber wie wird ihr Gatte ſich verhalten
Wird er nicht eines Tages kommen und das Kind
von uns fordern? Wie konnte er es überhaupt
zugeben, daß Sie mit Jhren ſchwachen Kräften in
dieſer Jahreszeit hinauswagen? Er mußte es zu
verhindern ſuchen, denn ein ſolches Unternehmen
iſt unter Umſtänden lebensgefährlich.“

„Mein Leben ſchlug ich in die Schanze um des
Kindes willen,“ ſagte die Kranke matt. Es ſollte
in ſicherer Obhut ſein; denn mein Gatte, Gott
ſei's geklagt, iſt ein gewiſſenloſer Menſch. Es
iſt ja entſetzlich, daß ich, ſeine eigene Frau, das
ausſprechen muß, aber leider iſt es die Wahrheit
Was habe ich durchgekämpft in dieſer kurzen Spanne
Zeit, ſeit ich Neuenhof verließ! Jch ging ja ohne
jede Jlluſtion in dieſe Ehe. Meines Lebens Glück
war vdahin, es ſchien mir gleichgiltig, was noch
kommen könnte. Jch wollte niemanden zur Laſt
fallen, meinem Vater nicht, und Jhnen nicht, Graf
Arnold. So hoffte ich wenigſtens eine Verſorgung

zu finden durch dieſe Heirat. Mein Gatte verſprach
mir goldene Berge Wer konnte ahnen, daß ich
mich mit einem herzloſen Egoiſten verbunden
Denn ſchon in der erſten Woche meiner unglücklichen
Ehe wußte ich es: Nichts nichts würde ſich er
füllen von dem, was ich erhoffte. Als ich den
niederen, ja gemeinen Sinn meines Gatten er
kannte, da war ich ſchon unauflöslich an ihn ge
kettet. Aber ich hoffte und ahnte und ich flehte
zu Gott, daß mich der Tod bald von dieſer ſchmach
vollen Kette erlöſen möchte, und ertrug deshalb
geduldig das Betragen dieſes Mannes Aber mein

Kind, mein armes, unſchuldiges, kleines Mädchen
konnte ich ihm nicht laſſen. Was ſollte aus dem
Kinde werden, wenn es bei ſeinem Vater bliebe?
Dieſer Gedanke verfolgte mich Tag und Nacht. Es
würde vielleicht elend zugrunde gehen. Wohin aber
ſollte ich mit der armen Kleinen Daß mein Vater
inzwiſchen ſtarb, wiſſen Sie ja. Jch gönne ihm die
ſüße Ruhe, ihm iſt nun wohl, und bald werde ich
ihm nachfolgen. Das tröſtete mich bei ſeinem
Tode. In all meinem Jammer und Elend blieb
mir nur noch eine Hoffnung: Sie, Graf Arnold
und Ninal Sie ſind beide ſo herzensgut, und
werden mein Kind beſchützen. Jch weiß es!“

Die Kranke reichte jetzt dem Grafen, der bis
ins Jnnerſte erſchüttert war, die ſchmale, durch
ſichtige Hand.

„Eliſabeth,“ ſagte er, „Jhr Kind ſoll niemals
verlaſſen ſein, das gelobe ich Jhnen. Aber weshalb
ſchrieben Sie nicht, daß Sie zu uns kommen
wollten Wir konnten Jhn wenigſtens den Wagen
an die Station ſchicken.“

„Jch wollte es gewiß, aber mir blieb keine
Zeit dazu. Jch wußte es ja nicht, daß ich ſobald
ſchon gezwungen ſein würde, mein Vorhaben aus
zuführen. Erſt geſtern reifte der Entſchluß Mein
Mann, der weder mit den Direktoren noch mit den
Kollegen in Frieden leben konnte, hatte vor einigen
Tagen wieder Streit mit ſeinen Vorgeſetzten. Er
löſte infolgedeſſen ſofort ſeinen Kontrakt, und man
Keß ihn laufen. Wahrſcheinlich waren ſie froh ihn
los zu ſein. Als er nach Hauſe kam, erklärte in
brutaler Weiſe, er müſſe ſofort verreiſen. Von mir



des einmütigen Zuſammenwirkens der Großmächte
beruhigt. Zwar hat König Peter in einer Unter
redung betont, daß Serbien dem Untergange ge
weiht ſei, wenn man ihm nicht einen Strich Landes
gebe, der zum Meere führt; aber er hat doch auch
hinzugefügt, daß ſein Land, deſſen Handel und
Gewerbe durch den Kriegslärm ungeheuer gelitten
hätten, Frieden haben müſſe, um ſich von den
Wunden zu erholen, die die Einverleibung Bos
niens geſchlagen habe. Und glücklicherweiſe haben
ſich die fähigen Köpfe der Nation dieſer Meinung
angeſchloſſen. Die Zeitungen ſchreiben ſachlich und
ruhig, indem ſie der Nation zum Frieden raten
Es iſt erfreulich, feſtzuhalten, daß an dieſem plötz
lichen Wechſel der Dinge Deutſchland einen hervor
ragenden Anteil hat. Das wird von der europä
iſchen Preſſe uneingeſchränkt anerkannt, und unſre
Diplomatie darf daher mit Recht von einem ſchönen
Erfolge ihrer Bemühungen reden.

Preußiſcher Landtag.
Am Montag wurden die Geſetzentwürfe über

den Wohnungs-Geldzuſchuß und über die Deckung
der Ausgaben für die Erhöhung der Beamten-Ge
hälter abermals an die Kommiſſton zurückverwieſen,
weil nicht weniger als 20 Abänderungsanträge ein
gegangen ſind. Hierauf wurde die Beratung des
Etats des Miniſteriums des Jnnern fortgeſetzt.
Abg. Luſensky (natlib.) beſpricht den Fall Schücking
und meint, das Eingreifen des Regierungs Präſi
denten in Schleswig ſei unnötig geweſen. Abg.
Frhr. v. Zedlitz (frk.) wendet ſich gegen das von
den Sozialiſten geforderte direkte Kommunalwahl
recht. Miniſter v. Moltke verurteilt unter lebhaftem
Beifall der bürgerlichen Parteien und Zwiſchenrufen
der Sozialiſten deren WahlrechtsDemonſtrationen
in Berlin und warnt vor dieſem gefährlichen Treiben.
Wenn die Polizei ihre Waffen anwendete, würde
ſie doch erſt von der Volksmenge dazu gezwungen.
Abg. Fiſchbeck und Pahnicke (freiſ.) wünſchen rich
tige Auslegung des Vereinsrechts und beſchäftigen
ſich mit dem Falle Schücking, ſowie mit einem Kon
flikt des Naumburger Landrates mit dem Köſener
Bürgermeiſter. Abg. Stroſſer (konſ.) kam auf die
haarſträubende Menge von Unfällen, welche die
Automobile auf den Landſtraßen herbeiführten, zu
ſprechen. Dieſem Zuſtande müſſe endlich einmal
ein Ende bereitet werden. Nach weiteren belang
loſen Bemerkungen wird das Miniſtergehalt be
willigt, der ſozialdemokratiſche Antrag auf Ein
führung des direkten Kommunalwahlrechts abge
lehnt. Dienstag Weiterberatung.

S Deutſcher Reichstag.
Am Montag erledigte der Reichstag den Etat
für Oſtafrika in einer recht bewegten Sitzung. Abg.
Werner (deutſche Rfp.) freut ſich der humaneren
Behandlung der Eingeborenen ſowie des Umſtandes,
daß der Staatsſekretär Afrika perſönlich kennen zu
lernen bemüht war, wo man ihm hoffenlich keine
Potemkinſchen Dörfer gezeigt habe, und fordert
Vermehrung von Verkehrswegen. Abg. Ablaß
(freiſ. Volksp.) bringt die Behandlung des Diſtriks-
kommiſſars Rabe durch den Aſſeſſor Fehlandt zur
Sprache. Abg. Gans Edler zu Puttlitz (konſ.) be
tont die Einmütigkeit, mit der von allen Rednern
die wirtſchaftlichen und finanziellen Fortſchritte un
ſerer Kolonien anerkannt wurden. Auch Abg. Noske
(Soz.) ſtimmte in das Lob der Kolonialverwaltung
ein, in der ſich ein Umſchwung im Sinne der ſozial
demokratiſchen Anſchauungen vollzogen habe.
tadeln iſt die Rechtspflege in den Kolonien. Staats

und dem Kinde war keine Rede. Wir ſchienen
ihm ja nur als unnütze Laſt. Jch fragte ihn nicht
einmal, wohin er gehen wollte, mir fehlte die Kraft
zu neuem Kampfe. Noch in der Nacht hörte ich,
daß er die wenigen Habſeligkeiten zuſammenpackte,
und als er dann flüchtig an mein Bett trat, ſtellte
ich mich ſchlafend. Ein gutes Wort konnte ich ihm
nicht ſagen, und ein böſes wollte ich ihm nicht mit
auf den Weg geben, denn ich wußte und fühlte es
ja, wir würden uns nie im Leben wiederſehen.
So ſchieden wir voneinander. Warum mußteu
wir uns überhaupt begegnet ſein Das Bekannt-
werden mit ihm wurde mir zum Verhängnis. Als
er gegangen war, ſtand ich auf, wankte nach dem
Nebenzimmer, um zu ſehen, was er für mich zu
rückgelaſſen. Mich quälte eine fürchterliche Angſt
und Unruhe. Jch merkte bald, daß meine Ahnung
mich nicht betrogen: Alles, was ihm von Wert
ſchien hatte er an ſich genommen. Jn Not und
Elend ließ er mich und das Kind zurück. Wir
mußten beide zugrunde gehen, ich war zu ſchwach,
mich aufrecht zu halten. Das ſchreckliche Geſpenſt
des Hungers grinſte mich an mit hohlen Augen.

Auf dem Tiſche fand ich einen Zettel mit den
Worten „Du mußt ſehen, wie Du einſtweilen zu
recht kommſt. Das Wenige, was ich beſitze, reicht
kaum für mich. Wenn ich Engagement gefunden,
ſchreibe ich Dir. Vielleicht borgt Dir jemand Geld.“
Jch war wie vernichtet. Jn meiner Taſche fand
ich ein paar Münzen. Dafür kaufte ich Milch für
das Kind. Jch ſelbſt genoß nichts davon. Jch
wußte nicht, wie ich einen Ausweg ſinden ſollte.
Woher würde ich nur ſchnell die Mittel nehmen,

ab wechſelnde Tauen und Frieren ein ſchädlicher Ein

da der Froſt das Einſickern des Waſſers verhindert;

Zu

zu verlangen ſobald nach Ankunft des Zuges, wo

ſekretär Dernburg: Mängel herrſchen in den Kolo
nien gewiß noch, aber man ſoll ſich doch auch vor
Uebertreibung hüten. Die Alkoholeinfuhr iſt nicht
entfernt ſo groß, wie behauptet würde. Die Bilanz
Aufſtellungen des Abg. Eichhorn waren ganz unzu
treffend. Abg. Storz (Südd. Volksp.) konſtatiert,
daß es in der Kolonialpolitik vorwärts gehe. Da
mit ſchließt die Debatte. Dienstag Fortſetzung.

Der Reichstag ſetzte am Dienstag die Beratung
des Kolonialetats fort. Beim Etat für Kamerun
wünſchte der Abg. Dr. Goller (Frſ. Vp.) eine gleich
mäßige Behandlung der Miſſtonen. Das konfeſ
ſtonelle Moment müſſe aus dem Spiel bleiben.
Mit launigen Worten trat der Redner dann für
einen „Verwandten, den Gorilla“ ein, deſſen voll
ſtändiges Ausſterben ſchon im Jntereſſe der Wiſſen
ſchaft ſehr zu beklagen wäre. Staatsſekretär Dern
burg erwiderte, daß die Miſſionen keiner geſetzlichen
Beſchränkung unterliegen. Wünſchenswert ſei, daß
ſich die Miſſiorren untereinander keine Konkurrenz
bereiteten. Beim Etat für Südweſtafrika verbreitete
ſich der Abg. Dr. Semler (natl) in einer ſehr aus
führlichen Rede über alle gerade dieſe Kolonie be
ſonders berührenden Fragen. Staatsſekretär Dern
burg erklärte, daß ein Gerichtsverfaſſungsgeſetz vor
bereitet würde, wenn es auch nicht in zu kurzer
Zeit vorgelegt werden könne. Jn angenehmem
Plaudertone erzählte zum Schluß der Sitzung Gou
verneur von Schuckmann ſeine Erfahrungen in
Südweſtafrika. Dann wurde die Weiterberatung
auf Mittwoch vertagt.

Lokales und Provinzielles.
Jm Bereich des 4. Armeekorps finden

die diesjährigen Herbſtübungen wie folgt ſtatt: Vom
9. bezw. 10. bis 13. Septbr. Brigademanöver, vom
14. bis 18. Septbr. Diviſtonsmanöver, am 20. und
21. Korpsmanöver und am 22. September Korps
manöver gegen markierten Feind

Expreßgut. Nach der neuen am 1. April
in Kraft tretenden Eiſenbahnverkehrsordnung ſind
Gegenſtände, die ſich zur Beförderung im Packwagen
eignen, von der Eiſenbahn als Expreßgut anzu
nehmen. Expreßgut iſt während der Dienſtſtunden
aufzugeben. Dasſelbe wird wie Gepäck befördert
Wird der Zug, mit dem es befördert werden ſoll,
nicht vom Abſender bezeichnet, ſo wird es mit dem
nächſten geeigneten Zuge befördert. Der Empfänger
iſt berechtigt, auf der Beſtimmungsſtation die Aus
lieferung des Expreßgutes bei der Abfertigungsſtelle

Bereitſtellung erforderliche Zeit verſtrichen iſt. Holt
der Empfänger nach Ankunft des Zuges das Ge
päck nicht ab, ſo wird es dem Empfänger angemeldet
oder zu den tarifmäßigen Zuſtellungsgebühren dem
Empfänger zugeführt. Die Beförderung als Expreß
gut iſt dem Publikum noch immer nicht allgemein
bekannt. Wenn es ſich um ſchnelle Zuſendung han
delt, iſt in vielen Fällen die Beförderung als Expreß-
gut mittels der Eiſenbahn eine ſchnellere als die
poſtaliſche.

Auswinterung. Jn land wirtſchaftlichen
Kreiſen treten Befürchtungen auf, daß durch das

fluß auf die Winterſaaten ausgeübt wird. Mehr
fach haben ſich auf den Saatfeldern Teiche gebildet,

an dieſen Stellen dürfte die Saat verloren ſein.
Eine eigentliche Auswinterung hat bisher noch nicht
ſtattgefunden doch wird bei anhaltendem Froſt und

ten Jahres ſtehen mit 426825,12 Mk. gleich.

Tauwetter eine Bodenhebung eintreten, wodurch
die Saugwurzeln, die den Pflanzen die Nahrung
zuführen, abreißen, und ein Verkümmern der Pflan
zen wird die Folge ſein. Ein Durchtauen des Bodens
wäre daher wünſchenswert wenn keine Auswinter
ung erfolgen ſoll.

Bei der Reichspoſt überſteigt nach der Voſſ.
Ztg. die Zahl der Anmeldungen für die Gehilfen

Laufbahn weit den Bedarf, ſo daß viele voll ge
eignete Bewerber zurückzuweiſen ſind.

Zeſſen, 28. Febr. Zu der geſtern, Sonnabend,
im Hotel Deutſches Haus“ ſtattgehabten General
verſammlung des hieſtgen Vorſchuß- Vereins (E. G.
m. u. H.), waren nur 19 Mitglieder erſchienen. Der
45. Geſchäftsbericht des Jahres 1908 wurde geneh
migt. Die Einnahmen und Ausgaben des e
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Bilanz am 31. Dezember 1908 ergibt in Aktiva und
Paſſiva 317759,88 Mk. Das Mitglieder-Guthaben
beträgt 19909,55 Mk., die Spar-Einlagen erreichten
die Höhe von 258336,80 Mk., gegen das Vorjahr
mehr 22241,61 Mk. An Reingewinn wurden er
zielt 3000 Mk., davon erhalten die Mitglieder 8
Dividende, nämlich auf 234 Geſchäftsanteile 1487,60
Mk. Ende des Jahres zählte der Verein 253 Mit
glieder, gegen 257 im Vorjahre. Am Schluß der
heutigen Verſammlung wurde für die 4 Aufſichts
rats mitglieder eine jährliche Gehaltserhöhung von
200 auf 300 Mk. beantragt und bewilligt.

Torgan, 2. März. Am Sonnabend wurden bei
einem auf dem Schlachthofe geſchlachteterr Schweine
von der Trichinenbeſchauerin Frl. Krippſtädt Trichinen
feſtgeſtellt. Das Schwein ſtammte aus dem Stalle
eines hieſigen Stadtgutsbeſitzers. Der Käufer hatte
es glücklicherweiſe verſichert.

Jn Torgau ſloſſen die Spenden aus der Stadt
und dem Kreiſe für die Ueberſchwemmten in der
Altmark außerordentlich reichlich. Von den dortigen
Sammelſtellen wird über die Summe von 8369 Mk.
10 Pf. quittiert.

Lieberoſe. Ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall
mit ködlichem Ausgang ereignete ſich hier am Diens
tag vormittag. Am Bau des gräflichen Schloſſes
ſtürzte ein älterer Bauarbeiter von einer Leiter ca.
6 Meter hoch herab und blieb bewußtlos liegen.
Man ſchaffte den Verunglückten in einen Stall,
wo er ſich bald erholte, ſodaß er glaubte, ſeine
Tätigkeit wieder aufnehmen zu können. Er beſtieg
die Leiter von neuem, fiel aber wieder herab. Der
zweite Sturz war unglücklicher; er führte nach einer
halben Stunde den Tod des Bedauernswerten
herbei. Ob der ſich infolge des erſten Falles
in einem Schwin and befand oder ob er aus

Witwe hinterläßt.
Jüterbog, 1. März. Auf 240 Prozent ſoll der

Kommunalſteiterzuſchlag aller Steuerarteit für das
laufende Jahr gebracht werden Die Vertretung
genehmigte eine Anleihe von 112000 Mk. zum Aus
bau der Königl. Schillerſchule und zur Boden Auf
ſchüttung für den Bau des projektiterten Seminars
Die hohen Anforderungen, die an die hieſigen Bil
dungsanſtalten geſtellt werden, machen eine ſtändige
Erhöhung der Kommunalſteuern notwendig Mit
dem Bau einer umfangreichen Kanaliſationsanlage
für die Kaſernements altes und neues Lager, welche
21 Mill. Mark erfordern, wird demnächſt begonnen.

Coswig, März. Jn der Nähe der Pappen-
fabrik am Friederikenbade fanden zwei Coswiger

um die Eiſenbahnfahrt bis hierher zu beſtreiten
Jch beſaß ja nichts und die Zeit drängte Jn der
Wohnung war es kalt, Holz und Kohlen waren
immer ein rarer Artikel bei uns. Glücklicherweiſe
fiel mir ein, daß ich eine kleine, goldene Broſche
und die Ohrringe, die ich trug, mein eigen nannte
Jch ging damit zum erſten, beſten Händler und
verkaufte die Sachen. Der Erlös war gering, aber
er reichte gerade hin, mir bis hierher durchzuhelfen.
Und nun ſagen Sie, Graf Arnold, iſt es nicht das
allerbeſte, wenn ich ſterbe? Dies iſt jetzt mein
einzigſter Wunſch.“

„Wir werden Sie pflegen, Eliſabeth, und ichhoffe, Sie ſollen noch viele Freude an Jhrem
Kinde erleben. Aber jetzt muß ich wirklich nach
Hauſe. Ueber eine Stunde ſchon bin ich fort. Es
iſt die höchſte Zeit.“

Die Kranke ſchien ſehr erſchöpft. Matt und
bleich lehnte ſie in den Kiſſen.

„Wenn alles vorüber iſt dann holen Sie
mein kleines Mädchen,“ hauchte ſie. „Die kurze
Zeit, die ich noch zu leben habe möchte ich das
Kind bei mir behalten.“

Der Graf nickte nur. Er konnte vor Erſchütte
rung nicht ſprechen. Auch die Förſterin hatte Mühe,
ihre Tränen zu verbergen

Als Graf Arnold das Schloß erreicht hatte,
fand er Ning noch ebenſo, wie bei ſeinem Fort
gehen. Sie murmelte unverſtändliche Worte vor
ſich hin. Jm Zimmer herrſchte tiefe Stille. Die
Lampe war durch einen grünen Schirm verhängt
und verbreitete nur ein mattes Licht. Graf Arnold
ſchickte die Wärterin hinaus, ſetzte ſich neben die

Kranke und nahm ihre Hand in die ſeine. So
ſaß er ganz ſtill. Er mochte wohl ein wenig ein
genickt ſein denn als jemand leiſe die Tür öffnete
fuhr er erſchrocken einpor. Auf der Schwelle ſtand
die Wärterin und winkte ihm eifrig zu. Als er
hinaustrat, fiel ſein Blick auf die Förſterin, die
das Kind Eliſabeths in den Armen hielt. Die
ſonſt ſo reſolute Frau hatte rotgeweinte Augen,
und die Tränen liefen ihr noch immer unaufhalt
ſam über die Wangen. „Es iſt alles vorüber,“
flüſterte ſie bewegt und mit zuckenden Lippen.
„Bald, nachdem der gnädige Herr Graf uns ver
laſſen hatte, entſchlief die arme Düulderin ganz
ſanft. Sie hat uns noch tauſend Grüße aufge
tragen. Das Kind ſollte ich noch heute zu Jhnen
bringen. Sie bat mich ſolange bis ich verſprach,
ihren Wunſch getreulich zu erfüllen. Jch hätte ſonſt
gewiß nicht gewagt, Sie noch ſo ſpät zu ſtören.
Der Graf nahm das Kind, das mit merkwürdig
hellen Aeuglein in die Welt blickte, auf ſeinen Arm
und betrachtete es lange mit tiefer Wehmut. „Arme
Kleine!“ murmelte er.

Dann rief er einen Diener herbei, dem er
die ſtrenge Weiſung gab Wer von Euch nur
ein Wort ausplaudert, daß ich heute ein Kind

es iſt ein Waiſenkind ins Haus nahm, iſt
ſofort entlaſſen, merkt Euch das! Sagen Sie es
den anderen allen „Dieſes kleine Weſen iſt von
heute an mein Kind, das andere kümmert Euch
nicht, verſtanden Fortſetzung folgt.

Se



Se

Schulknaben am Sonnabend die Leiche eines er
hängten Mannes und benachrichtigten die hieſige
Polizei davon, die dann das weitere veranlaßte
Der Bedauernswerte gehört zu den Abgebrannken,
die im Welkſchen Hauſe in der Roßlauer Straße
wohnten, und heißt Neuhardt.

Düben, 3. März. Dem Flammentode entriſſen
würden im nahen Tornau aus einem brennenden
Arbeiterhauſe zwei Kinder im Alter von ein und
fünf Jahren. Das Häuschen, das zum Küſter ſchen
Mühlengut gehörte, brannte mit dem geſamten Mo

biliar, das nicht verſichert war, völlig nieder.
Gilenburg, 2. März. Ein bedauerlicher Unfall

trug ſich heute in der Torgauerſtr. 16 hierſelbſt zu.
Dort kam das jährige Kind des Arbeiters Huhle
während die Mutter das Eſſen zu ihrem auf Arbeit
befindlichen Manne trug, dem Ofen zu nahe, ſodaß
die Kleider in Brand gerieten. Das Kind erlitt am
ganzen Körper ſehr ſchwere Brandwunden. Es
wurde im Krankenhauſe untergebracht, wo es hoff
nungslos darniederliegt. Ein 12 jähriger Durch
brenner wurde betrunken zwiſchen den Buden auf
dem Marktplatze aufgefunden. Das nette Bürſchchen
namens Brendel iſt ſeinen Eltern in Leipzig mit
dem Gelde, das er für Einkäufe verwenden ſollte,
durchgegängen. Die Polizei nahm ſich ſeiner an.

Seinem Leben durch Erhängen ein Ende machte
heute in der Mittagsſtunde der 7jährige Kaufmanns
lehrling Arthur Schröder. Die Beweggründe zu der
unſeligen Tat, wodurch die Eltern ihres einzigen
Sohnes beraubt wurden, ſind unbekannt.

Magdeburg, 1. März. Sonnabend abend iſt
der Angeſtellte Rowers der Neuhaldensleber Brauerei
hier, Wittenbergerſtr. 18, vor der Tür des Kontors
erſchoſſen worden. Das Verbrechen hängt der
„Magd. Ztg. zufolge zuſammen mit einem Ein
brnuchsdiebſtahl, der im Nebengebäude verübt worden
iſt. Rovers hatte ſich wahrſcheinlich, durch das Ge

räuſch veranlaßt, vor die Tür begeben und iſt dort
niedergeſchoſſen worden. Die Leiche iſt von den
Einbrechern dann in die Wagenremiſe geſchleift
e wo ſie vom Eiſenbahnwächter vorgefunden
wurde.

Vermiſchtes.
Aeberall Schnee. Viele Zugverſpätungen, Ver

kehrsſtörungen und ſonſtige Beläſtigungen, die auch
den eifrigſten Sportsfreund des Winters recht herzlich
überdrüſſig werden laſſen. Jn Leipzig hatte der
Meß Verkehr ſehr unter dem gräulichen Wetter zu
leiden, in Berlin und anderen großen Städten war
in einemfort zu fegen und zu ſchaufeln um den
Wagen-Verkehr nicht einſchlafen zu laſſen. Die
großen und ſtarken AutomobilOmnibuſſe bewährten
ſich wieder gut. Die Schneenot geht bis nach Jtalien,
Frankreich, Spanien hinunter und bis nach England
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und Schottland hinauf. Aus den Alpen werden
viele Lawinenſtürze berichtet. Hoffentlich bleibt jetzt
wenigſtens bis auf weiteres mäßiger Froſt, denn
bei ſtarkem Tauwetter wären die Ueberſchwem-
mungen bald wieder, und jetzt zum dritten Male
im Winter, da.
GBroßfener gab es auf dem Görlitzer Bahnhof
in Berlin in einem großen Lagerkeller des Güter
ſchuppens, der von der bekannten Wiener Möbel
firma Thonnet benutzt wird. Mit vieler
ſtrengung gelang es, den Brand auf die Kellereien
zu beſchränken. Der Schaden iſt ſehr groß, ein Teil
der Waren und die Kaſſe aber gerettet.

Der Kuhfütterer in Reithoſen und Lackſtiefeln.
Jm altmärkiſchen Ueberſchwemmungsgebiete gehen
unter den Liebesgaben auch Gegenſtände ſeltenſter
Art ein, die aber doch irgendwie untergebracht oder
verwandt werden müſſen. So ſah man nach der
„Altm. Ztg. in Oſterburg einen biederen Kuhfüt-
terer in engliſcher weißer Reithoſe, Lackſtiefeln mit
Sporen und einem langen grünen Rock einherſtol
zieren. Wunderbar iſt übrigens der Anblick der
Kanalrinne an der Elbe, die von den Dampfern
durch das Eis gebrochen wurde. Haushoch ſind zu
beiden Seiten Schollen und Schneeeis übereinander
gelagert, und wie auf grönländiſchen Gletſcherflächen
bahnen die Schauluſtigen ſich einen Weg

Für die Aeberſchwemmten. Der Stadtverord-
netenvorſteher Michelet beantragte bei der Berliner
Stadtverordnetenverſammlung 10000 Mk. für die
Notleidenden im Ueberſchwemmungsgesitete zu be
willigen. Halle a. S. ſpendete 3000 Mk. Die
Kaiſerin hat dem Vaterländiſchen Frauenverein des
Regierungsbezirks Wiesbaden 1000 Mk. für die
Ueberſchwemmten im Nahetal überwieſen

Aus aller Welt.
In Serlin waren am Mittwoch 2000 Wagen

und 21000 Mann der Straßenreinigung, Kutſcher
und außerordentliche Hilfskräfte mit der Schnee
abfuhr beſchäftigt. Die Linden, die Leipziger und
und Friedrichſtraße, ſowie einige Straßen im Pots
damer Viertel waren frei, aber ſonſt ſah es bös
aus. Die Schneebeſeitigung hat der Reichshaupt
ſtadt in den letzten 25 Jahren über 10 Mill. Mk.
gekoſtet; der letzte Schneefall ca. Mill. Mk.

Leipzig. (Selbſtmord.) Der frühere Oberrichter
in Deutſchoſtafrika Viktor Eſchke, zuletzt deutſcher
Konſul in Belgrad, der ſich wegen Beleidigung
ſeiner vorgeſetzten Behörden vor dem Disziplinar-
gerichtshof in Leipzig zu verantworten hatte, hat
ſich nachts, bevor das Disziplinarverfahren zu Ende
geführt worden war, in Leipzig erſchoſſen.

Dresden, 2. März. Bei heftigem Schneegeſtöber
wurden heute abend in der Richtung Freiberg
Dresden mehrere heftige Erdſtöße verſpürt.

Anzeigen. pfiehlt
Zur diesjährigen Anpflanzung en

5 Millionen

An

Der Schneefall mit ſtarkem
böigen Winde hielt die ganze Nacht und den heu

Berlin, 3. März
tigen Vormittag an. Der Verkehr in den Straßen
wickelte ſich unter großen Schwierigkeiten ab. Die
Stadt und Vorortzüge verkehren unregelmäßig.
Der Fernverkehr erlitt keine weſentlichen Störungen,
nur die Züge aus dem Oſten treffen mit größerer
Verſpätung ein.

Darmſtadt, 27. Febr. (Schwerer Unfall beim
Rodeln.) Auf der Rodelbahn Ludwigshöhe ereig
nete ſich heute nachmittag ein Unfall, bei dem Ar
tillerie Leutnant v. Trott das Leben einbüßte und
andere Offiziere ſchwer verwundet wurden. Das
Unglück geſchah dadurch, daß an dem Schlitten die
Halteleiſten zerbrochen waren. An einer Knurve
wurde der defekte Schlitten umgeſtürzt und die

Jnſaſſen ſtürzten heraus.
München, 2. März. (Von einer Lawine ver

ſchüttet) Die „Münch. Ztg.“ meldet aus Jnns
bruck: Geſtern begab ſich eine KaiſerſchützenAb
teilung von 25 Mann und 6 Offizieren, darunter
2 Oberſten, von Trient durch das Valſuganer Tal
nach Lavalone. Heute nacht iſt nun in Trient die
Nachricht eingegangen, daß die ganze Abteilung
von einer Lawine verſchüttet worden ſei. Einzel
heiten fehlen noch. Ein Hilfszug iſt abgegangen.
Die Höhe des neugefallenen Schnees in dieſer
Gegend beträgt 1,40 Meter.

Koblenz 2. März. (Eiſenbahnunglück.) Auf
dem Bahnhof Koblenz-Lützel fuhr heute vormittag
10 Uhr 10 Minnten der Perſonenzug Köln Kob
lenz gegen eine rangierende Guüterzugmaſchine.
Bis gegen Mittag ſind der „Kobl. Ztg.“ zufolge,
3 Tote, ein Ehepaar aus Weißenturm und ein
Unbekannter, geborgen worden. T Perſonen wurden
ſchwer verletzt. Der Packwagen und der erſte Per
ſonen wagen ſind zertrümmert. Beide Maſchinen
ſind ſchwer beſchädigt.

Helluno, 3. März. Jm Dorf Taſſei iſt eine
Lawine niedergegangen und hat zwei Häuſer ver
ſchüttet, in denen 13 Perſonen wohnten. Militär
iſt zur Hilfeleiſtung eingetroffen.

Trient, 3. März. Soeben trifft hier die Nach
richt ein, daß es der militäriſchen Hilfserpedition
nach größter Anſtrengung ſpät abends geglückt iſt,
die von einer Lawine im Vnlſuganatal verſchüttete
Militärpatrouille der Kaiſerſchüßen unverſehrt zu
retten

Matland, 2. März. Die Eiſenbahnlinie Bo
logna Florenz iſt wegen Schneeverwehungen unter

5 Seit geſtern abend ſind hier alle römiſchen
Züge dieſer Hauptlinie ausgeblieben

Liſſabon, 2. März. Aus dem ganzen Lande
werden heftige Kälte Und außerordentliche Schnee
fälle gemeldet Vielfach ſind Verkehrsſtörungen ein
getreten. Mehrere Fiſcherboote ſind verloren ge

brochen

gangen und ihre Jnſaſſen ertrunken
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kündbar auszuleihen.

auſtändiges t

für Hanshalt zum 1. April geſucht.

Militär Knaben Erziehungs
Anſtalt Annaburg

verdingt Dienstag denſ9. März
d. Js. vormittags 11 Uhr im
Geſchäftszimmer, woſelbſt auch die
Bedingungen ausliegen, für 1909
die in der Zöglingsküche, ſowie
der Unteroffizierküche aufkommenden

Küchenabfälle, Knochen und das
Küchenſpülicht.

Bedingungsgemäße Angebote ſind
vor Beginn des Termins verſiegelt
und portofrei der Anſtalt einzureichen.

300000 Mark
in großen und kleinen Poſten ſind
zu mäßigem Zinsfuß, lange un

Vermittler
verbeten. Offerten erbeten unter
No. 240 hauptpoſtlagernd
Magdeburg. Rückporto erbeten.

Junges, ſauberes

Mädchen
von 17 bis 18 Jahren, die auch
etwas kochen kann, per 1. April
nach Berlin geſucht. Zu erf. bei
Wilh. Waiſch, Torgauerſtr. 11.

Tüchtiges, nicht zu junges
ädrhen

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Eine noch gauz neue

ZilherZuiſt preiswert zu verkaufen.
erfr. in der Exped. ds. Bl.

ſehr kräftige, wurzelreiche, einjährige

Kiefernpflauzen
a Tauſend Mk. 1.00,

2 Millionen
ſehrkräftige, wurzelreiche, 2b. 3jährtge

Koterlen50/70 em Höhe, à Tauſend Mk. 8.

4 Millionen
ſehr kräftige, wurzelreiche, zweijährige

Bichten (Tannen)
15/30 cm Höhe, à Tauſend Mk. 1.20
gegen vorherige Einſendung des
Betrages oder Nachnahme. Ver
packung wird billigſt berechnet. Körbe
werden zurückgenommen und voll
vergütet.

Aufträge ſind zu richten an
Dom. Maasdorfb. Liebenwerda

Verſetzungshalber
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern,
Küche, Speiſekanimer und Garten
zum 1. April zu vermieten.

Bohr, Ulmenſtr. 11.

Freundl. möbl. Zimmer
per K. April zu vermieten. Zu erf.
in der Exped. d. Blattes.

Eine Unter-Etage
geteilt oder im ganzen, zum 1. April
oder ſpäter zu beziehen.

Aug. Acker, Ackerſtr.

Pa. Pferdehäctſel
4 Zentner 2,70 Mark, hat abzu

egeben Wilh. Riethdorf.

ehGesot darf
in MAGG-Original-Hlaschen nichts anderes
als echte MAGGI-Würze feilgehalten werden.
Beim Nachfüſſen achte man deshalb darauf,
daß die Wärze aus der großen Original-
MAGGI-Flasche nachgefüllt wird.

Eine geräumige

1

ParterreWohnung

mit Lagerplatz
per 1. April zu vermieten.

E. Kauuers-

Einen Lehrling
für Ban- und Möbeltiſchlerei

ſucht zu Oſtern unter günſtigen Be
dingungen

H. Polenz, Tiſchlermſtr.,
Elſter a. E.

Vſchler Lehrling
ſtelle Oſtern d. Js. unter günſtigen
Bedingungen ein.

Jeſſen. Reinh. Hasse-
Altes Eiſen, Lumpen,

Kupfer, Meſſing u. Zink
ſowie alte Maſchinen werden ſtets
zu höchſt. Tagespreiſen gekauft, auch
auf Beſtellung abgeholt

Heinze, Jeſſen.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
dauunngs-Beſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Ein ſchlechter Magen
kann nichts vertragen

und die beſtändige Folge davon iſt:
Appetitloſigkeit, Magenweh, Uebel
keit, Verdauungsſtörungen, Kopf
weh uſw. Sichere Hilfe dagegen
bringen Kaiser's

ärztlich erprobt!
Belebend wirkendes, verdauungs
förderndes und magenſtärkendes
Mittel. Daket 25 Bfg. bei

O. Schwarze, Drogenhandlung,
Apotheker A. Eilers,

und Htto Riemann, Annabürg.

S Frachtbriefe
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

wird man von allen Hautunreinigkeiten
und Hautausſchläge, wie Miteſſer, Fin
nen, Flechten, Duſteln, Haukröte, Blüt
chen 2c. durch tägl. Gebrauch von

CarbolTeerſchwefel-Seife
S von Bergmann L Co., Radebeul

mit Schnutzmarke: Steckenpferd

à Stück 50 bei. Apoth. Wilers.
O. SChHurZ

Pa. ValenzigApfelſinen,
große à Dtz. 55 Pf., St. 5 Pf.

Pa. große
Murrig Hlut-Apfelſinen,
A Dtz. 1.00 Mark, Stck. 10 Pfg.
Pa. Citronen St. 5-8 Pf.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Hustenreiz!
Mentol- Eucal Bonbons „Bonus“

4 30 Pfg. wirken wunderbar
bei Keuchhusten

Thäringer brustsaft t. Fl. 41. M.
das glänzend bewährteſte Hausmittel.

Apotheke Annaburg.

Für ſkrophulöſe Kinder
hält die Apotheke zu Annaburgfeffermün;Caramellen vorrätig aromatiſchen

Lebertran
Flaſche zu 50 u. 90 Pfg.

Lebertran-Emulsion
Flaſche zu 2.00 Mk.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei:



Die Enlit ſchen Kalkwerke

zu Pulsitz, Clanzschwitz u. Ostrau,
Poſt Oſtrau i. Sa.

empfehlen W tiäglich friſchgebrannten, vorzüglichen
Zylinder und beſten BauGrau-Kalk

ſowie Dünge-Kalk
und ſichern bei ſtreng reeller Bedienung mäßige Preiſe zu.

Die Verwaltung: Max Melzer, Direktor
Einem geehrten Publikum vom Annaburg zur gefl. Kenntnis,

daß ich weitere Schüler in den Fächern

Klavier, Violine und Geſang
annehme, und erbitte mir baldige Anmeldung

Zufolge langjähriger Praxis zu Frankfurt a. M. als Muſiklehrer
in den Penſtonen Okto und Martens, bin ich in der Lage, einen
gewiſſenhaften mit nachweislich beſten Erfolgen bewährten Unterricht zu
erteilen. Ferner war ich tätig am Hofe des Fürſten zu Jſenburg
Wächtersbach. Grafen Joſeph zu Solms-Aſſenheim und vielen hoch
angeſehenen Familien

Um geneigten Zuſpruch bittet Fyigta Kern

Richarecil Hilpert
Porzellan-Malerei, Annaburg

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas-, Porzellan u. Steingutwaren.

Große Auswahl in
Gehrauchs-, Luxus-

und Geschenk-
Artikeln

Wandteller, Büsten.
Palmenkühbel-

Wein-, Likör-, Bien-
u Schnapsgläs er

Stammseidlel

Nippes
in hervorragenden Keuheiten.

Tafel-, Kaffee-
Bier- und Likör-

Serwice-
Küchen Garnituren
in Porzellan und Steingut.

Waschgarnituren-
Tafelaufsätze.

Vasen in Mäjolika, Glas
und Steingut.

Gasſtrümpfe und Gaszylinder c.

und deren Folgen wie Hustenreiz, Keuch-
husten, Helserkeit, Verschleimung, Ka-
tarrh, Brustbeklemmung, Brustschmerzen
nehme man die vorzüglüehen, von vielen
Aerzten empfohlenen
Hoflieferant Ehrlehschen konzontrierten

echten Malzbonbons,
das Wiriclich sicherste Linderungemittel.

Erhältlich in Annaburg bei Rob. Bengsch.

Landhwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen

Zentral-Anlkaufsstelle
fär landwirtschaftiche Maschinen und Geräte

Halle a. S.
Merseburger Str. 17-19. Fernsprecher 1164

empfiehlt sofort ab Lager lieferbar.
Düngerstreuer Westfalia“

mit Moment-Langstellung
Allein- Vertretung

der preisgekrönten Oxj ginal Oster land schen
Kartoffel -Pfanzloch- u. Bearbeitungs-

Maschinen von Woche Hinsdort
und der

Kupkeschen Reihenzieher
für Pferdebetrieb, bis 51 Meter Breite

Zu unſerem am Sonntag den 7. März von abends
8 Uhr ab im „Waldſchlößchen“ ſtattfindenden

geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen.

Geſangverein „Lyra“.

Zur Confirmation
Schwarze und farbige Kleiderſloſſe

Meter von 80 Pfg. bis 590 Mark.

Unterröcke weiß und farbig,
in allen Preislagen.

Wäàäsche, Taillentücher, Corsets, Handschuhe,
Strümpfe, Taschentücher

empfehle in größter Auswahl.

W Bitte Schaufenſter
zu beachten.

tägliehen Verfügung sowie auf Kündigung
verzinsen wir zu günstigen Sätzen und halten unsere Dienste für alle ins Bankfach
schlagenden Geschäfte besstens empfohlen.

Anhalt Dessauische Bandesbank
Filiale Wittenberg (früher Paul Bernut 60.)

Wittenberg (ez Halle Faarlgt 9.
Fernruf re 23.

in verſchiedener Ausführung e

Einem geehrten Publikum von Annaburg u. Umgegend
zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich das

Dachdecker Geſchäft
meines Vaters vom 1. April d. Js. für eigene Rechnung
übernehme.

Einpfehle mich zur Ausführung ſämtlicher Bedachungs-
Arbeiten, als wie Schieferdeckung, deutſch und engliſch,
Blei und Kupfer Bedeckungen, Jiegel-, Pfannen-,
Falzziegel- und Pappdächern.

Ferner übernehme das Anbringen von Schornſtein-
Aufſätzen und Ausbeſſerungen von Schornſteinen und
bemerke, daß ſämtliche Bedachungs- Materialien in nur guten
Qualitäten am Lager halte

Um gütige Zuwendung von Aufträgen bittend
Hochachtungsvoll

Carl Schön jun.,Annaburg.
Dachdecker und Maurer.

S Nachiaß Verzeichniſſe
I hält vorrätig die Buchdruckerei.

weisse und bunte
Hemden für Herren,

Damen und Kinder,
KKopftiſcher,

Jungen -Flützem,
Capotten,

Sophadecken,
Handsehuheée,

COorsets, Stwümmnpfe,
Chemisetts

Kragen, Schlipse,
Mansehettem,

I leiderstofte,
Betttücher, Läuferstoffe,Taillentücherr, Strickwolle u. s. w.

empftehlt in allen Preislagen

Seb. Schimmeyer.

Jagdlwesten,
Klaue und braune

Walkjacken,
Unterzeuge f. Herren

und Damen,
Kinder TrikKots,

Leib binden.
Kniewärmer,

Zuavenjäekehen,
Sweaters,

Tisch-, Bett- und
Schlafdecke n.

Wweisse und bunte

Apfelſinen
empfiehlt R. Bengsoh,

Gaſthof zur Eiſenbahn
Sonntag den 7. März

ladet zur

Faſtnacht
freundlichſt ein

H. Vollmann.

Theater in Annaburg.
Direktion K. Wünſche R. Krauſe

Sonnabend den 6. März
Gröffnungs- Vorſtellung

im Bürgergarten.
Senſations-Novität.Der Hund von Haskerville

Detektivſchauſpiel in 4 Akten
von Ferdinand Bonn.

Preiſe der Plätze Vorverkauf
im Friſeurgeſchäft von H. Reich.
Sperrſitz (num.) 4 Mk. 1. Platz
75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg. An
der Abendkaſſe Sperrſitz 125 Mk.
t. Platz 1 Mk. 2. Platz 60 Pfg.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Anfang 81 Uhr.

Nachmittags 4 Uhr
Hinder- Vorſtellung

zu kleinen Preiſen.

FIax uwunel FIoritz.
Ein Bubenſtreich in 6 Bildern
Preiſe der Plätze: Sperrſitz
40 Pfennig, 1. Platz 30 Pfennig,

2. Platz 20 Pfennig
Alles nähere durch die Tageszettel

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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